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~ CIORDANG BRUNU

Am 17. Februar 2000 — genau
400 Jahre nach Bruno’sTod auf
dem Scheiterhaufen — kam in
Rom auf der Piazza Campo dei
Fiori, wo mitten auf dem gros-
sen Platz das eindriickliche
Denkmal des grossen Philoso-
phen der Renaissance steht,

Seit einigen Wochen regiert in
Osterreich eine Regierung, die
aus der konservativen "Oster-
reichischen Volkspartei” (OVP)
und der von vielen als rechts-
extrem bezeichneten "Freiheit-
lichen Partei Osterreichs" (FPO)
besteht. Der neue 6sterreichi-
sche Bundeskanzler, Dr. Wolf-
gang Schiissel, ist lange vor
dieser Regierungsbildung vor
einer Regierungsbeteiligung
mit der FPO des Rechts-
populisten Dr. Jorg Haider von
Regierungskollegen aus der
EU,den USA, ausanderen Staa-
ten, dem dsterreichischen Bun-
desprasidenten, Dr. Thomas
Klestil und von vielen bedeu-
tenden Personlichkeiten im ei-
genen Land gewarnt worden.
Doch blanker Wille zur Macht,
gepaart mit politischer Verantwor-
tungslosigkeit trieben ihn und sei-
ne Partei, die OVP, in diese unse-
lige Koalition.

UnsFreidenkern, Humanistenund
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Giordano Bruno - 400 Jahre darnach

das , andere kalien® zusammen.
Jenes, das gegen die Herrschaft
der vatikanischen Kirche prote-
stiert und sich mit den zahlreichen
Opfern der papstlichen Institutio-
nen solidarisiert. Wahrend dreier
Tage war etwas los auf dem
Campo dei Fori: Tausende von
kalienerinnen und kalienern, oft
mit Kindern, kamen vorbei wie an
einer Prozession, legten Blumen
nieder, horten die flammenden
Reden verschiedenster Oratoren,
verfolgten Bruno-Theaterauffiih-
rungen, sangen mit beim Vortrag
antiklerikaler Lieder. Es war - vor
allem am Samstag - ein wahres
Volksfest, eine lebendige Demon-
stration gegen dieKirchendiktatur.
Am ersten Tag (Donnerstag) lief
allerdings organisatorisch einiges
schief. Im Vorbereitungskomitee

(Freidenkerorganisationen, diver-
se antiklerikale Gruppen, anarchi-
stische Aktivisten und die Stadt-
behérden)entstanden Schwierig-
keiten, sodass sich die Vertreter
der Stadt Rom zuriickzogen und
ihre Feier auf den Vortag verleg-
ten. Am 17.2. dann zeigte sich,
dassdie rémischen Freidenker den
anarchistischen Gruppierungen
nichtgewachsen waren, denn die-
se verfiigten Uber Lautsprecher-
wagen, Verstarker, aufgebaute
Biihne und begingen die Feier auf
ihreWeise. Den anderen Gruppen
wurde das Mikrofon verweigert.

Nun, die italienischen Freidenker-
gruppen und die angereisten
Freunde ausBelgien, Deutschland
(Freidenker und Humanisten),
Frankreich, Luxemburg, Oster-

reich, Schweiz, Tschechien und
Fortsetzung S 4

Zur politischen Situation in Osterreich

Demokraten lasst diese neue Re-
gierung Arges befiirchten. Schon
ein kleiner Blick in die Vergangen-
heit gibt hierzu Griinde. Die
Vorgingerpartei der OVPin Oster-
reich war die Christlich-Soziale
Partei, welche 1934 die klerikal-
autoritare “ austro-faschistische”
Diktaturunterdem Kanzler Engel-
bert Dollfuss errichtet und die De-
mokratiein Osterreich ausgeschal-
tet hat. Neben dem Verbot ver-
schiedener Parteien und Organi-
sationen ausdem demokratischen
Bereich und der Arbeiterbewe-
gung wurde als eine der ersten
Organisationen schon im Jahr
1933 der Freidenkerbund Oster-
reichs verboten und sein gesam-
tesVermdgen beschlagnahmt. Bis
heute hat es keine Wiedergutma-
chung dafiir gegeben. Heute wie
damalswurde eine total unsoziale
Politik auf Kosten der sozial Schwa-
cheren eingeschlagen - so wurde
etwa die Arbeitsmarktpolitik vom
Sozialministerium in das Wirt-

schaftsministerium tiber- und die-
sem unterstellt, soziale Errungen-
schaften wurden abgebaut und
der Sozialstaat zugunsten eines
autoritdren Staates umfunktio-
niert. Die neue Regierung schlagt
heute mit einer ahnlichen Politik
die gleiche Richtung ein. Mit der
Streichung von Subventionen
etwa von auch linksliberalen Zeit-
schriften war auf Druck der OVP
schon in der vorhergehenden Re-
gierung begonnen worden.

Die vom Bundesprasidenten Dr.
Thomas Klestil der neuen Regie-
rung als Bedingung ihrer Ange-
lobung zur Unterschrift vorgeleg-
ten Préambel - ebenfalls einmalig
in der Geschichte unseres Landes
— mit der Verpflichtung auf die
Einhaltung der M enschenrechte,
demokratischer Grundrechte und
einereuropaischen Geisteshaltung
droht schon jetzt nicht eingehal-
ten zu werden. Den an den De-
monstrationen gegendie neue Re-

gierung beteiligten Institutionen,
Forts 8 3
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Personen und Kiinstlern wird be-
reits aus politischen Kreisen der
Regierung gedroht, dass jenen,
die offentliche Subventionen er-
halten, diese Subventionsmittel
gestrichen werden sollen, ebenso
davon betroffen sind auch re-
gierungskritische Tageszeitungen
und Zeitschriften mit 6ffentliche
Férderungen. Schon dieser Ver-
such ist ein eindeutiger Verstoss
gegendasM enschenrechtderfrei-
en M ei-nungs-, Presse- und Kunst-
freiheit und stellt eine Zensur-
bestrebung eines totalitéren und
undemokratischen Staatesdar. (..)

Rirviele soziale Institutionen, Pro-
jekte und deren Mitarbeiterlnnen
bedeutet dies eine Bedrohung ih-
rer sozialen Existenz. So wurde
auch bereits das Frauenminis-
terium abgeschafft. Dadurch wer-
den viele wichtige Frauenbera-
tungsstellen und frauenférdernde
Projekte in ihrem Bestand geféhr-
det. Kiinstler und Kulturinitiativen
sind von der FPO mehrmals 6f-
fentlich diskriminiert worden und
deren Existenz wird durch diese
Partei wiederholtin Frage gestellt.

Der Freidenkerbund Osterreichs
hat sich bei der grossen Demon-
stration, an der am 19. Februar
2000 in Wien an die 300.000 Per-
sonen teilgenommen haben, mit
einem eigenen Transparent betei-
ligt. Unsere bisherige &ffentliche
und einzige Subvention von jahr-
lich ca. 45.000 Schilling ist daher
heuer in Gefahr, da alle an der
Demonstration beteiligten Orga-
nisationen aus genannten Griin-
den auf Wunsch der PO ausge-
forscht werden sollen.

Der Freidenkerbund Osterreichs
wird aber trotzdem weiter gegen
diese beunruhigenden politischen
Tendenzen auch 6&ffentlich auf-

treten. (...)
Dr. Wolfgang Soos
Prdsident des
Freidenkerbundes Osterreichs
Kiirzungen (...) durch die Redaktion

-
Louis Bloch 80!

\.

LouisBloch, derAltestein unserem Dreier-Zentralprésidium
und unser Zentralprasident " fiir Notfalle" hat am 21. & >
Mérz seinen 80. Geburtstag feiern kénnen. Louis hat sich
wahrend vielen Jahren als sehr engagierter Prasident fiir das Wohl der
Sektion Basel FVS eingesetzt. Auch im Zentralvorstand wurden seine
Voten immer geme gehdrt. Wir gratulieren Louis herzlich zu seinem
runden Geburtstag und hoffen, dasserunsnoch lange in jugendlicher
Frische erhalten bleibt - aber auch die M usse findet, in den nachsten
Jahren etwas kiirzer zu treten. Freies Denken muss gesund sein -
LouisBloch ist der beste Bew eisdafiir!

S

Jean Kaech+Xirg Caspar

Imfriihen ChristentumgaltderHase
wegen seiner Fruchtbarkeit als leib-
haftiges Symbol fiir Unzucht und
unnatiidiche Geschlechtslust. Papst
Zacharias verbot deshalb im Jahre
751 sogar den Verzehr von Hasen-
fleisch, weil der Teufelsbraten fiir
den keuschen Christen eine Gefahr
darstelite. Doch derfrucht-
bare Hase liess sich durch
die christliche Verdam-
mung nichtausdemOster-
Brauchtum vertreiben. Es
gelang ihm sogarim Laufe
der Jahrhunderte, alle
" eierbringenden” Konkur-
renten aus dem Feld zu
schlagen, sodasserimheu-
tigen Oster-Brauchtum
zum alleinigen Eerbringer gewor-
den ist. Das Bemiihen, den eier-
legenden Hasen glaubhaft zu ma-
chen, trieb kuriose Bliiten, wie die
Erfindung eines "lebenden, eier-
legenden Hasen" zeigt, die als
Reichspatent Nr. 457321 am 2. Fe-
bruar 1907 angemeldetwurde: " Zu
diesem Zwecke braucht man nur
einem lebenden Haushuhn, dassich
gerade zum Eierlegen anschickt, ei-
nen Stoffiiberzug, der die Form und
die Gestalt eines Osterhasen hat,
Uiberzustiilpen. Die Kinder werden
sich hiervon tduschen lassen und
annehmen, der Osterhase selbst
habe die Eier gelegt. Da sol-
chermassen aber nur weisse Eer

Frohliche Ostern

gelegt werden kénnen, empfiehlt
es sich, am Hintem der Henne ein
farbiges Stempelkissen anzubrin-
gen."

Der eierbringende Osterhase hat
sich im Brauchtum des stédtischen
Biirgertums rascher durchsetzen
kénnen als bei den bauerlichen

Schichten des Landes. Den Stad-
tem fiel der Glaube an einen eier-
legenden Hasen mdglicherweise
leichter, weil sie in der Fauna weni-
ger praktische Bildung hatten. In
manchen landlichen Gebieten ge-
lang esdem Osterhasen erstim 19.
Jahrhundert, seine Konkurrenten
endgiiltig zu verdréangen.

Nicht Gberall hat der Osterhase sei-
ne Eier am Ostersonntag gebracht.
Mancherorts geschah dies schon
am Griindonnerstag, an einigen
Orten auch erst spater.

Erstes Osterhasen-Museum der Welt im
ZAM, Zentrum fiir Aussergewdhnliche
Museen, Miinchen

Quelle: www .osterhasen-museum.de

FREIDENKER 4/2000 3



	Zur politischen Situation in Österreich

